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In der Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.

er,

e Halle, Dienstag den 5. Februar
her c S Mittheilung aus dem Haag Gerüchte ſeien, die noch der Beſtä

Deutſchland. tigung bedurften.) Auf außerordentlichem Wege empfängt wei
f. Berlin, d. 3. Febr. Der Wirkliche Geheime Ober-Fi- ter der Avondbode von ſeinem gewöhnlichen Korreſpondenten
er nanz Rath und General Direktor der Steuern, Kuhlmeyer, aus dem Haag vom 29. d. M. die feſteſte Gewißheit, daß das,
fm iſt von Magdeburg hier angekommen. was der Londoner Korreſpondent des Avondbode unterm 25. d.
W München, d. 28. Jan. Wer ſich nicht an Ort und Stelle M. gemeldet, ganz mit dem Jnhalt des im Haag angekomme-

Ja- beſindet, muß glauben, es hatten die hieſigen Studirenden den nen Schlußmemorandum der Konferenz uübereinſtimme. So wur
der lUſtramontanismus und Myſticismus in vollen Zügen eingeſogen. de alſo die jährliche Summe, die Belgien an Holland zahlen
el Der größte Theil aber iſt ganz indifferent, ſei es aus Grundſatz ſoll, 5,000,000 fl. betragen.

e oder Grundſatzloſigkeit, ein anderer, kleinerer, ſteht mit Entſchie- Der Prinz Feldmarſchall iſt aus dem Haag nach Tilburg
denheit und Selbſtbewußtſein jenem Treiben gegenüber nur ein abgereiſt.

Hr. dritter, aber ganz kleiner Theil, faſt nur aus Theologen, und ſelbſt Der Bruſſeler Korreſpondent des Avondbode meldet, daß
Die da mit vielen Ausnahmen, ſich rekrutirend, ſchwört auf die Worte das belgiſche Miniſterium, bevor es einen Beſchluß in Bezug
ſin. der Meiſter. Dennoch aber giebt man ſich viele Muhe, die Welt auf das Schlußmemorandum der Konferenz faſſen, daſſelbe erſt
rdt glauben zu machen, es ſei dem nicht ſo; da ſoll Alles von und den Kammern mittheilen werde. Dem Handelsblad wird aus
ag fur Görres begeiſtert ſein, da erzählen bedeutende Blätter von Brüſſel Aehnliches gemeldet, nur mit dem Beifuügen, daß die

dem Jubel der Studirenden, als Görres mit einem Orden de- Vorlage in geheimer Sitzung geſchehen ſolle.
Die korirt wurde, von den Reden, die Gorres und ſeine Zuhoörer
fm. ſich gegenſeitig gehalten hatten. Geſtern brachte auch die Munch Belgien.
er er politiſche Zeitung die Nachricht von einem Fackelzuge der „Bruüſſel, d. 27. Jan. Die belgiſche Preſſe beginnt einen
d. Studirenden dem Profeſſor Gorres zu Ehren. Aber welcher entſchiedenen Charakter anzunehmen in der politiſchen Frage die
auf F,eackelzug! Nach dreiwöchentlichen Demonſtrationen brachte man Belgien in Bewegung hält, denn die Vertheidiger der Vollzie
och es dahin, daß etwa 50 Studirende daran Theil nahmen Geld hung des Traktats vom 15. Nov machen vielfältige Proſelyten
fm. wreoar ſchon da, man brauchte nur zu unterzeichnen. Wie ganz bei allen Staänden der Geſellſchaft, und die Zahl der Tagblaätter,
the anders war es mit einem Fackelzuge fur Profeſſor Siber! die ſich für die Unterwerfung unter den Spruch der Konferenz er

Kaum war die Liſte hierzu einige Tage im Umlaufe, ſo war ſie klären, nimmt mit jedem Tage zu; ſo ſind dem Commerce belge,
mit nahe an 600 Unterſchriften bedeckt. der ſich zuerſt und unverholen für die Annahme der 24 Artikel

NRiedetlande erklärte, und der lange Zeit ganz allein in dieſer Meinung be
ger harrte, vor und nach das Journal d'Anvers, das Jourxnal deen Amſterdam, d. 29. Jan. Dem Avondbode wird aus Bruges, der Precueſeur, der Politique, das Journal de Liege,

dem Haag gemeldet, daß das Schlußmemorandum der Konferenz
am 27. Jan. im Haag eingetroffen ſei. Es ſoll u. a. Belgien
die Auflage mwachen, binnen vierzehn Tagen ſeine Zuſtimmung
zu dem Traktat zu geben, widrigenfalls die Mächte wegen Ausfüh-
rung deſſelben Beſtimmungen treffen wurden. Der niederkän
diſchen Regierung ſoll angezeigt worden ſein, daß wenn ſie nicht
dinnen obigem Termin dem Endtraktat beitrete, die Konferenz
ſich nicht weiter mit der Sache befaſſen und eine Fortdauer des
Status quo eintreten werd Auch ſoll das Memorandum
die Beſtimmung enthalten daß ſich Belgien und Holland ent

(Der Avondbode bemerkt aber daß die obigewaffnen müſſen.

der Jndependant, der Courier belge und der Nouvelliſte de Ver
viers gefolgt, die ſämmtlich zu ſeiner Anſicht uübergegangen ſind
noch verſchiedene andere Tagblätter wurden dieſem Beiſpiele fol
gen, wenn ſie nicht fürchteten, durch die überſpannten Schrift
ſteller der demokratiſchen Partei durch dick und dünn geſchleppt
zu werden. Dieſe Veränderung der Denkungsart iſt leicht zu
begreifen wenn man ſich die Mühe geben will, den Ereigniſſen
nachzugehen, die ſeit 1830 ſtatt gehabt haben.

Brüſſel, d. 28. Jan. Heute um 2 Uhr führte der König
den Vorſitz beim Miniſterrath der bis halb 5 Uhe verſainmelt
blieb.



Bruſſel, d. 29. Jan. Die Repräſentanten-Kammer hat
ihre ganze geſtrige Sitzung der Berathung über einen Paragra
phen des Geſetzentwurfs, die Vicinalwege betreffend, ge-
widmet. Das Publikum erwartetete Jnterpellationen,
und hatte ſich deshalb zahlreich eingefunden die Jnterpellatio-
nen blieben jedoch aus man vermuthet nun, es werde heute
dazu kommen.

Graf de Merode iſt von Paris und Hr. Gerlache
von London zu Brüſſel angekommen.

Es ſcheint, daß die Juſtiz zahlreiche Nachforſchungen in al
len Städten über die ohne Ermächtigung der Regierung bewerk-
ſtelligten Einſchreibungen anſtellt. Zu Termonde iſt ein junger
Mann, der wegen ſeines Patriotismus bekannt iſt, unter dieſer
Beſchuldigung vor den Jnſtruktionsrichter geladen worden.

Luttich, d. 28. Jan. Geſtern haben ſich die Burgergar-
den von Lüttich in großer Menge nach dem Regierungsgebäude
begeben, um Säbel, Patrontaſchen und Lederzeug zu erhalten.

Dieſt, d. 26. Jan. Die Umgegenden des Lagers von Be
verloo und im Allgemeinen alle Punkte der militairiſchen Ver
theidigungslinie wimmeln von Truppen. Die Polizei uübr eine
wachſame Aufſicht im Lager aus Niemand kann ohne eine vom
Platzkommandanten bezeichnete Erlaubniß daſſelbe betreten. De
Weiber und Kinder der Markedenter haben das Lager verlaſſen
muſſen. Die Bevölkerung von Dieſt und der Umgegend frater-
niſirt herzlich mit den Militairen. Ungeachtet des ſeit einiger
Zeit herrſchenden ſchlechten Wetters wird thätig an den Feſtungs-
werken von Dieſt gearbeitet. Mehr als 400 Menſchen ſind da-
bei beſchaftiget.

Tongres, d. 26. Jan. Der Graf d'Anſembourg
iſt auf der Reiſe nach ſeinem Schloſſe zu Amſtenraad dieſen Mor
gen durch unſere Stadt paſſirt. Eine zahlreiche Ehrengarde
wird ihn auf dem ganzen rechten Maasufer eskortiren. Die
kleine Stadt Sittard liefert allein 60 Reiter.

Frankreich.
Paris, d. 29. Jan. Die miniſterielle Kriſis dauert fort der

König hat die Dimiſſion der Miniſter noch nicht angenommen;
Marſchall Soult kann noch nicht ausgehen er hat den Roth-
4auf; Montalivet war geſtern bei ihm; natürlich wird ver
ſichert, der Beſuch ſei nicht ohne Bedeutung geweſen Mon-
talivet ſoll ein Schreiben vom König uüberbracht haben
übrigens wurden Mole und Lacave-Laplagne geſtern Abend

in den Tuilerien empfangen und heute votirte die Börſe für Bei-
behaitung des Kabinets vom 15. April, indem ſie auf das bloße

Gerücht hin Molé konne wohl noch am Ruder bleiben, die
3pEt. Rente um 35 Eentimes ſteigen ließ.

Die Debats rechtfertigen in einer ausfuhrlichen Deduktion
mit weltbekannten Grunden die Politik der franzöſiſchen Regie-
rung bezüglich auf die holländiſch-belgiſche Frage. Neues kommt
darin nicht vor; auch erfährt man nicht, in welcher Weiſe
Frankreich zur Vollſtreckung des jüngſten Memorandums der
Londoner Konferenz mitzuwirken gedenkt. Die Rekapitulation
der Dienſte, welche das Juli Frankreich vom September Bel
gien ſeit 1330 geleiſtet hat, lautet ſo „Frankreich's Politik im
Verhältniß zu Belgien hat ſich nicht geändert; man war nicht
heute ein wohlwollender Freund und morgen ein ſtrenger Geg-
ner. Von 1830 bis 1839 iſt die Verbindungskette nicht gebro-
chen; die Neigungen haben keine wechſelnde Richtung erhalten;
1830 wurde die belgiſche Revolution vor äußern Komplikatio-
nen bewahrt im Auguſt 1831 drängten wir die Holländer zu
ruück; im November 1831 unterzeichnete Frankreich den Traktat,
der Belgiens Unabhängigkeit fonſtituirt; 1832 befreiten wir, in
Folge dieſes Traktats, die Etadelle von Antwerpen 1833 kam
ekne Konvention in Kraft, die nach wenig Jahren den Wider-
ſtand des Königs Wilhelm beſiegen mußte 1858 erlangten

wir fur Belgien den Nachlaß der Zinsruckſtände ſeines Theils
der Schuld und eine anſehnliche Minderung eben dieſer Schuld.
Das heißt in einem Sinn und mit Beharrlichkeit handeln. Es
wäre beklagenswerth, wenn Belgien dies nicht einſähe und mit
Kanonenſchuſſen den Akt zerreißen wollte, der ſeine Unabhän-
gigkeit grundet und garantirt.“

General Bugeaud und alle Stabsoffiziere, die ein Kom
mando bei der Nordarmee haben, ſind nach Lille abgegangen.

Aus Afrika hat man unerfreuliche Berichte erhalten über
die Expedition von Setif. Marſchall Valée hat im Novem
ber und December mehrere Kriegszuge durch die Provinz Kon
ſtantine vornehmen laſſen um das Anſehen der franzoſiſchen
Verwaltung zu befeſtigen, d. h. die Araberſtamme im Reſpekt
zu halten. Eine dieſer Expeditionen, nach Setif beſtimmt, das
40 Lieues von Konſtantine liegt, hatte ſchwere Drangſale durch
das furchtbar ſchlechte Wetter zu beſtehen und dabei der Kabay-
len, die in zahlreichen Haufen die Truppen umſchwärmten und
wiederholt angriffen, ſich zu erwehren. Was das franzoſiſche
Armeekorps das Bataillon von Afrika) bei dieſer Expedition
ausgeſtanden, läßt ſich mit Worten nicht beſchreiben. Tag und
acht mußten die anruckenden Feinde mit dem Bajonnet zurück

gewieſen werden. Nach unerhoörten Strapazen und nicht ge
ringem Verluſt kam das Expeditionskorps, das am 5. Dec. von
Konſtantine aufgebrochen war, am 26. Dec. dahin zurück.

Spanien.
Madrid, d. 22. Jan. Seit einigen Tagen wird viel von

der Auflöſung der Kortes geſprochen. Die Miniſter, ſo heißt
es, wollen zu dieſer Maßregel ſchreiten, falls ihnen die Majo
rität die Ermächtigung zur proviſoriſchen Forterhebung der
Steuern weigern ſollte. Der Entwurf zu einer Botſchaft an die
Königin, die Regulariſirung des Kriegs betreffend, hat
im Senat unerwarteten Widerſtand gefunden, wird aber doch
durchgehen. Den Exaltirten zu Gefallen iſt der Belagerungs
ſtand zu Malaga aufzehoben worden man beſorgt, dieſe Kon
ceſſion werde zu neuen Unordnungen fuühren. Aragonien wird
fortwährend von den Guerillas des Karliſten- Chefs Palillas
verwuſtet und geplundert.

Tüürke i.
Alexandrien, d. 7. Januar. Ueber das Schickſal

Mehemed Ali's im Sennaags verbreiten ſich ſeit einigen Ta
gen ſehr duſtre Geruchte, von einigen beſonderen Umſtänden be
gleitet, die ſie zu beglaubigen ſcheinen. Man will nemlich Pri
vatnachrichten erhalten haben, wonach Mehemed Ali nicht
nur an der Dyſenterie gefährlich erkrankt, ſondern ſelbſt geſtor-
ben ſei. Hierzu kommt, daß der Kriegsminiſter AchmedPa-
ſcha-Menikli plötzlich und in höchſter Eile auf einem Dro-
medar durch die Wuſte von Kairo nach Syrien ging, ohne einen
hinreichenden Grund zu einer ſolch unvermutheten Abreiſe zu
geben. Eben ſo verließen die Kinder Jbrahim Paſcha's auf
deſſen Befehl Kairo und begaben ſich nach Alexandrien, wo ſie
ſich auf dem Dampfſchiff des Paſcha's zu ihrem Vater nach St.
Jean d'Acre einſchifften, der ſich, den letzten Nachrichten zufob
ge, daſelbſt aufhält, um den Winter dort zuzubringen. Es iſt
dies das erſtemak, daß Jbrahim ſeine Kinder zu ſich kommen
läßt; hieraus aber auf politiſche Abſichten deſſelben ſchließen zu
wollen, wie es ſich Einige hier erlauben, würde nach dem bis
jetzt ſtattgehabten Verhältniß des Vaters und des Sohns wenig-
ſtens fehr voreilig ſein. Hoöchſtens wäre es eine Maßregel der
Klugheit, da unerwartete Ereignige eher möglich als nicht mög
lich ſind.
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Vermiſchtes.Königsberg, d. 29. Jan. Die abwechſelnde Witte-
rung wirkt hier auf den Geſundheitszuſtand höchſt nachtheilig
ein. Nervenfieber, Entzuündungen und Schlagfluſſe graſſiren
ſtark, und in den letztverfloſſenen 3 Wochen ſtarben 58 Perſonen
mehr als Kinder geboren wurden. Trotz der immer nur mit
telmäßigen Getreide Zufuhr ſind namentlich die Weizen Preiſe
in den letzten acht Tagen von 3 Thlr. 10 Sgr. auf 2 Thlr. 20
Sgr. gewichen. Dieſes hat darin ſeinen Grund, daß aus allen
Welttheilen große Zufuhren nach England verheißen ſind, wäh-
rend dort der wirkliche Bedarf noch nicht ermittelt wurde. Rog-
gen, Gerſte und Erbſen ſind ebenfalls etwas im Preiſe gewi-
chen. Erſterer wird mit 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 12 Sgr.,
große Gerſte mit 1 Thlr. 2 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. kleine
Gerſte mit 28 Sgr. bis 1 Thlr. 2 Sgr., graue Erbſen mit 1
Thlr. 5 Sgr. bis 15 Thlr. weiße Erbſen mit 1 Thlr. 5 Sgr.
bis 1 Thlr. 17 Sgr. bezahlt. Hafer und Stroh halten ſich im
Preiſe, erſterer gilt 20 2383 Sgr., letzteres 3 Thlr. 10 Sgr.
das Schock.

Görlitz, d. 24. Jan. Folgende Ortſchaften der Pro-
vinz Schleſien mit Jnbegriff der Preuß. Oberlauſitz ſind
in der Tuch- Fabrikation die bedeutendſten, wie ſich aus einer
Zuſammenſtellung der vorhandenen Wollenmaſchinen am Schluſſe
des Jahres 1837 ergiebt a) Goörlitz mit 4770 Spindeln Lud-
wigsdorf 660 Sp. b) Trebnitz mit 4000 Sp. co) Liegnitz mit
2120 Sp. Rothenburg mit 1800 Sp. e) Neurode mit 1760
Sp. Luckau mit 1440 Sp. Gruüneberg mit 1760 Sp. h)
Kreuzburg mit 840 Sp. i) Hirſchberg mit 600 Sp. K) Langen-
bruck mit 240 Sp.

Man meldet aus der Schweiz: Die erſten Tage des
Jahres laſſen ſich fur den Simplon auf eine ſchreckliche Art an
es ſchneit ſeit 4 Tagen und 4 Nächten ein eiſiger Wind begleitet
dieſe Schneeſundfluth, und ſcheint Alles vernichten zu wollen, ſelbſt
die majeſtätiſchen Felſen, die ſich ſeinem Ungeſtum widerſetzen.
Ein dichter ſchwarzer Nebel kommt noch zu den Schreckniſſen
dieſes Schauſpiels; niemals ſahen die ſtolzen Gipfel einen furch-
terlichern Sturm als den der letzten Tage; niemals war das
ſchöne Plateau des Simplons der Schauplatz einer betrubende-
ren Scene, als am 10. und 11. Januar. Ein Reiſender, wel
cher glücklich heruüberkam, verſicherte, daß die 4 jungen Patres,

welche das prachtvolle Hoſpiz bewohnen, und deren Muth und
Unerſchrockenheit uüberall bekannt iſt, dennoch in Beſturzung
waren. Sie ſuchten vergebens in den Archiven ihres Kloſters
den Bericht von einer ſo langen und ſchrecklichen Qual; ſelbſt
die verſtandigen Hunde, welche mit ſo vielem Eifer ihren Dienſt
verſehen, ſchienen beſturzt zu ſein. Die Windſtoöße waren ſo
wuthend, daß ſie Erſchütterungen wie bei einem Erdbeben
hervorbrachten; man fuhlte, wie die Mauern, die Zim-
mer, die Stühle zitterten; man hörte die Wande krachen;
das Bett war wahrend der Nacht in heftiger Bewegung;
man erwartete jeden Augenblick den Einſturz der Kreuz-
ſtöocke; um 9 Uhr Morgens konnte man kaum beim Tages-
licht leſen, und ſelbſt um Mittag, als die wuüthenden
Schneewirbel gegen die Scheiben ſchlugen, war man nicht
im Stande die größten Buchſtaben zu erkennen. Die Wirthe,
welche auf dem Wege zerſtreut in kleinen Schenken wohnen, wa
ren in der größten Unruhe, ſie blieben mehrere Nächte in Furcht,
ihre Familien unter den Trummern ihrer Häuſer begraben zu
ſehen. Die Straße, welche uüber den Simplon fuhrt, iſt unter
6 Fuß hohem Schnee verborgen die Markzeichen, die Schutz
wande, Mauery und Gelander ſind verſchwunden man be
merkt nur noch “cükige, 30 Fuß von einander geſteckte Pfähle,
welche dem Wanderer das einzige Zeichen ſind, daß er ſich nicht
verirrt hat, und daß er, obgleich er neben dem Schlitten kaum
noch einen Fußſteig hat, doch auf einer 25 Fuß breiten Straße

funden worden.

Die Straße iſt jetzt verlaſſen nur der einzige Schlitten
der Diligence geht noch darüber und trotzt den Lawinen mit
Schaufeln bewaffnete Männer begleiten den Schlitten, um ihm

geht.

eine Bahn durch dieſe Schneemaſſe zu brechen. Wenn das Wet-
ter noch einige Zeit ſo fortwüthet, werden dieſe Menſchen ſich in
dem Schnee ihr Grab bereiten. Die Bewohner des Dorfes
Simplon wagen nicht aus ihren Häuſern zu gehen. Man vev-
ſichert, daß der Sturm ſeine Wuth über dieſen einſamen Weiler
auf eine furchterliche Art ausläßt, als ſelbſt auf dem Gipfel des
Berges.

Die Zeitungen der Schweiz fangen an, ſich mit den
Unglucksfällen zu füllen die der Sturm der letzten Tage im Ge-
birge verurſacht hat. Am 17. Jan. fuhren 2 junge Männer aus
dem Graubundnerſchen Zernetz, um Streue einzubringen.
Eine Strecke vom Dorfe wurden ſie von einer Lawine uüberſchüt-
tet. Die Nachricht kam ins Dorf; alsbald läutete man alle
Glocken, und alle Männer eilten zur Hülfe hinaus. Aber von
Mittags bis Abends war keine Spur von den Verungluckten ge-

Am gleichen Tage ſahen die Bewohner Nett
ſtalls, im K. Glarus, wie plötzlich von dem nahen hohen,
ſteilen Felſengebirge, Wippis genannt, eine unermeßliche Maſſe
Schnee herabſturzte, ſich wie eine vom Sonnenglanz erhellte
Wolke uber das ganze Dorf verbreitete, ſo daß man nur noch
das Wirbelſpiel der ſilberhellen Lawine ſehen konnte. Alles war
in banger Erwartung, was daraus entſtehen werde. Eine kleine
Viertelſtunde und man ſah in der reformirten und katholz-
ſchen Kirche groößtentheils die Fenſter zerſtort und Alles hoch mit
Schnee bedeckt Häuſer ganz und zum Theil abgedeckt, Schorn-
ſteine umgeworfen, Bäume entwurzelt zur Erde liegen, und
Menſchen die ſich nicht in ein Haus fluchten konnten nach ih
rer ganzen Länge auf die Straße dahingeſtreckt. Doch ſoll Nie
mand körperlichen Schaden gelitten haben.

Das Tagewerk des Kaiſers Nikolaus von Rußland
ſoll wie man wiſſen will, jeden Morgen mit einer edlen, men
ſchenfreundlichen Handlung beginnen, die, wenn ſie wahr ift,
als die ſchönſte Perle in ſeiner Krone gelten kann. Vorher moö
ge noch erwähnt werden, daß dieſer raſtlos thätige Monarch,
der Selbſtherrſcher iſt im eigentlichen Sinne des Wor-
tes, in ſeinem Arbeits- Zimmer eine von ihm ſelbſt eingerichtete
Regiſtratur hat, in der alle zu ſeinen täglichen Geſchaften erfov-
derlichen Papiere von ſeinen Händen geordnet, aufbewahrt
ſind. Die erſte Beſchäftigung des Kaiſers ſoll ein Werk der
Milde ſein und darin beſtehen daß er jeden Morgen das ver-
haäängnißvolle Verzeichniß der wegen Staats Verbrechen nach
Sibirien Verbannten durchſieht und faſt jedes Mal werden
Einige dieſer Ungluücklichen unverhofft begnadigt und aus einem
Exil befreit, wo ein qualvolles Leben den Tod wuünſchenswerth
machen muß.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, Pr. Sour. Pr. Courd. 2. Februar 1889 e Br. G. c Br. G

St. Schuldſch. 4 1955 1023 Pomm. Pfanebr. 35 1017, 101.
Pr. Engl. Obl. 380 4 1027 1014 Kur u. Nm. do. 35 1023 101
Pr. Sch. d. Seeh. 70 693 Schlefiſche do. 1085

1023 1013 frückſt. C. d. K. 4 95Kin. Obl. m. l. C.
Nm. Jnt. Sch. do. 42013 do. do. d. Kn.
do. Schuldverſchr. 3992 Z3insſch. d. Nm. 93

do. do. d. Rm. 93dönie Gold al marco. 2153 2143Elbing. do. Neue Duk.Danz do. in Th. 48 Friedrichsd'or
Weſtpr. Pfandbr. 34 100; 100 And. Goldmün-
Gr. Hz. Pof. do. 4 1044 zen à s Thlr. 18
Oſtp. Pfandbr. do. 33 1013 100 Diskonto 3l i
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Berl. Stadt Obl. 4 1033 1027
Königsb. do. 4
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

(Nach Wispeln).
Gerſte 38 40 thl.

26 25

Quedlinburg, d. 31. Januar.
Weizen 65 69 thl.
Roggen 51 54 HaferRaffinirtes Rüböl, der Centner 135 thl.
Rüböl der Centner 125 thl.

Jm Kronprinzen:
Magdeburg. Hr. Kaufm. Döring a. Mainz. Hr. Kfm.
Hülsmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Egel a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Placke a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Eckardt a. Berlin.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Februar.

Die Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Kelle a.

Hr. Kaufm. Roſenthal a. Frankfurt. Hr.
Hr. Lehrer Seume a. Hanno-

Hr. Kaufm. Zeiſchel a. Mitweida. Die
Hrrn. Kaufl. Dörfel u. Oppenheim a. Leipzig. Hr. Gaſt

Schwarzen Bär: Hr. Brauereibeſ. Bergfeld a. Nordhauſen
He. Kammerherr v. Oſtrowski a. Kanna

m2

Freunde nachſtehender,

Leinöl 124 123 thl.Nach Dresdner Scheffek. So Ring:Leipzig, den 31. Januar. aufm. Hacke a. Plauen. s
Wetzen 5 thl. 12 gr. bis 5 thl. 20 gr. ver. Hr. Kaufm. Karnick a. Deſſau.
Roggen 4 12 4 16 Goldnen Löwen:Gerſte 2 r 16 2 e 202 r 2 7 7 wirth Quell a. Magdeburg.Rappsſaat 7 oW. Rübſen e 5S. Rübſen 5s 5 6 Stadt Hamburg:Hel, der Ctr. 12 12 wurf. Hr. Part. Bou a. Freiberg.w”nawweeeeeeevv vanFamilien- Nachrichten. Anſtalt von jetzt an in Empfang nehmen Nekrologie.

Entbindungsanzeige. wird.
Geſtern Nachmittag wurde meine liebe

Frau von einen geſunden ſtarken Knaben
glücklich entbunden.

Halle, d. 4. Februar 1839.
Th. Gerlach jun.

e s eBekanntmachungen.
Die Unterhaltung der Waſſerleitung fur

die Vorſtadt Steinthor ſoll
den 20. Febr. d. J., 11 Uhr,

auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Die Bedingungen
können täglich in unſerer Kanzlei eingeſehen
werden. Nachgebote werden nicht angenom-
meu.

Halle, den 31. Januar 1839.
Der Magiſtrat.

Kalklieferung. Die Lieferung von
200 Tonnen Kalk zu dem hieſigen Schulhaus-
bau, ſoll am 15. Februar 1839, Vormittags
11 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe an den
Mindeſtfordernden verdungen werden wozu
lieferungsfähige Perſonen hierdurch eingela-
den werden.

Düben, den 1. Februar 1839.
Der Magiſtrak.

Blindenanſtalt.
Die ordentlichen Mitglieder des Vereins

zur Förderung des Blindenunterrichts werden
zu einer neuen Generalverſammlung

1. zur Wahl eines Directors des Vereins,
2. zur Abnahme der Jahresrechnung pro

1838,
Donnerstag den 7. Februar er.

Nachmittags 3 Uhr,
im Locale der Blindenanſtalt Rathhausgaſſe
Po. 253. beim Tiſchlermeiſter Ulbricht)
eerdurch ergebenſt eingeladen. Zugleich ma-
chen wir bekannt, daß der mitunterzeichnete
Oetonomie- Commiſſarins Dr. Schilling
ate zeitiger Rendant die Beiträge der Blinden

Halle, den 31. Januar 1839.
Die Vorſteher des Vereins zur Foörderung

des Blindenunterrichts.
Dr. Schilling. Schroener.

Dr. Marks. Krauſe.
Kauflooſe 2ter Klaſſe, deren Ziehung den

7. Februar beginnt, ſind ſowohl fur Hieſige
als Auswartige noch zu haben beim Königl.
Lotterie -Einnehmer L. Lehmann.

Schweine-Borſten, auch Haare kauft zum
höchſten Preis Guſtav Jonſon, Bruder-
ſtraße No. 207.
Jn der Buchhandlung von C. A. Schwetſch-

ke und Sohn in Halle iſt zu haben:
Als 2r Theil von dem beliebten Schmidtſchen
kleinen Hausgärtner (Ste verb. Aufl. z Thlr.)

erſcheint ſo eben
Der Treib- und Frühgärtner

oder vollſtandige Anweiſung die vorzuglich-
ſten und beliebteſten Obſtarten, Gemuſe-
und Kuchengewächſe, ſo wie auch Blu-
men zu jeder Jahreszeit zu ziehen und zu
zeitigen nebſt Angabe ihrer gewöhnlichen
Kultur. Von J. A. Schmidt (Diak
und Adjunct zu Jſmenau). Mit lith.
Tafel. 12. 1 Thlr. 5 Sgr.

Die Kunſt, der Natur durch Miſtbeete
und andere Mittel in der Zeitigung vorzugrei-
fen, gewährt den Garten und Tafelfreunden
bekanntlich einen gleich angenehmen Reiz und
dient nebenbei fur Viele zu einer einträglichen
Erwerbsquelle. Die vorliegende Schrift, die
ſich und ihren Verf. ſchon durch ihren ſo beliebt
gewordenen Vorlaäufer ſo entſchieden empfiehlt,
gibt nicht nur eine vollſtändige und ganz vor-
treffliche Anweiſung zum Treiben der Gewachſe,
ſondern lehrt auch ausführlich die Behandlung
der einzelnen Pflanzen, welche vorzuüglich ge-
ſchätzt werden, ſo daß, wer dieſes Buüchlein
zum Führer wählt und demſelben folgt, gewiß
Mühe und Koſten nicht vergeblich aufwenden,
ſondern einem ſehr belohnenden Erfolg entge

gen ſehen kann. u
t I e k D EA

1837 im Reg.- Bez. Merſeburg Verewig-
ter: des Oberlehrer Föörſter und Profeſſor
Tieftrunk in Halle, Juſtizrath Dr.
Glaſewald in Naumburg, Dr. med.
Heſſe in Schkeuditz, und Superintend.
Dr. Koch in Torgau, finden von denſel-
ben ausfuhrliche Lebensbeſchreibungen und
von vielen Andern kurze Notizen im ſoeben
erſchienenen 15ten Jahrg. des N. Nekros
logs d. D. Zu haben in der Buchhandlung
von C. A. Schwetſchke und Sohn in

Halle. JEinen Penſionair kann annehmen
der Lehrer Wieſe,

wohnhaft auf dem Petersberge, an der
Promenade No. 1362.

Rittergutsverpachtung.
Ein im Herzogthum Cöthen gelegenes

Rittergut mit circa 600 Morgen Acker (Wei-
zenboden), 50 Morgen Wieſen, 800 Stück
Schaafen, 14 Pferden 40 Stück Rindrieh,
iſt zu Johannis d. J. unter ſehr ſoliden Be-
dingungen auf 6 und wenn es verlangt wird
auf 12 Jahre zu verpachten jedoch gehören
inclusive Caution zur Annahme 8 9000
Thir. Reflektirende erfahren das Nähere
beim Amtmann Heine in Halle an der
Saale.

Der am Markte suh No. 7658 belegene
Keller, in welchem bisher Viktualienhandel
betrieben worden, iſt zu vermiethen auch iſt
dieſes Haus zu verkaufen. Hierauf Reflekti
rende erfahren daſelbſt das Nähere hierüber

eceeege—-—
Es iſt Dienstag den 29. Januar gegen

Abend, zwiſchen 4 und 5 Uhr, vom Ringe
bis zur Poſt eine ſchwarze Pelz Pelerine mit
rothſeidenem Futter verloren worden; der ehr-
liche Finder erhält eine Belohnung im golde-
nen Ringe.

Ein- und zweiſpännige Schlitten ſtehen
zu vermiethen und zu verkaufen bei

Alicke.
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